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meınen diktatorische Methoden Die och
unerftfahrenen Architekten der OrdnungEmmerich Andräs richteten sıch be1 der Erstellung ıhrer Pläne
formalistisch ach der Ideologie; und die politi-Das «Cultural Lag» VO sche Führung versuchte annn die Durchführung
dieser Pläne auf admınıstratıvem Wege errel-Ungarns Gesellschaft und chen Die Folge davon WAaTr d. 9 da{ß die Verän-

Kırche in der Nachkriegszeıt derungen sıch nıcht Ur den Erfordernissen der
organıschen Entwicklung nıcht anpafsten, SO1-

ern häufıg die grundlegenden Gegeben-
heıten unberücksichtigt ließen. So konnte ZWaTr

die angehende sozıalıstische Retorm eıne
Reıihe von Scheinerfolgen aufweısen, iındem s1eDıie Sıtuation nach dem Krıege Bestehendes zerstorte und oberflächlich vieles

Bıs ZEnde des Zweıten Weltkrieges entsprach NCUu organısıerte; echte, tiefgreifende Erneuerun-
das wirtschaftliche, gesellschaftliche und kirchli- Cn aber brachte S1e aum Die anfängliche Ent-
che Leben Ungarns 1mM orofßen un gaNzCch jenem wicklung bewirkte VOT allem be] jenen eıne Aargzc
der übrigen Länder Europas. Die Entwicklung Enttaäuschung, die für die Verwirklichung der
hinkte ZWaTr der Entwicklung 1n Retormen ZU Teil beträchtliche Opfter aut sıch
den westlichen Ländern eLtwa 50 Jahre nach, DC  Nn hatten. Dıie tortlautenden Miıßerfolge
ahm aber 1m wesentlichen denselben Verlauft. ZWaANSCH die politische Führung einem Zick-
Infolge der politischen Veränderungen ach dem zack-Kurs; die dauernde Suche ach eınem Je-
Krıeg ertuhr ann die Entwicklung 1n den DC- weılıgen Sündenbock un: die Ablösung der VCI-

nannten Bereichen eıne starke Abweichung VO antwortlichen Politiker wuchs sıch eınem
jener der westlichen Länder, ZU Teil oing sS$1e ständıgen Problem AaUus. Dıie der Devıse

völlıg eCu«EC Wege Gleichzeıitig mıt den «Klassenkampft» angewendeten admıiınıstratıven
politischen Veränderungen machten sıch ındes- Methoden ZWaNSCH eıne Reihe bewährter Fach-
sen auch jene ach dem Krıeg allgemeın auftre- kräfte iın die Verbannung und traten 1in mehr der
tenden Faktoren bemerkbar, welche in den west- wenıger vermiınderter orm solche DPerso-
lıchen Gesellschaften einem explosionsartigen nNCN, die aNnsOoNsten mıt den Retormen konform
Aufschwung der Industrie SOWIE ZU!rs gyingen.
ten Wohlstandsgesellschaft tührten und die «1N- Demgegenüber befanden sıch die westlichen
ftormierte Gesellschaft» schuten. Gesellschaften 1n eiınem zweıfachen Vorteıl: Sıe

Die in Ungarn ach dem Krıeg eingeführten machten weder abenteuerliche Experimente mıt
die Wırtschaft und Gesellschaft revolutionıeren- iırgendwelchen für S1e gesellschaftliıchen
den Mafßnahmen hielten sıch die Rıchtlinien und wirtschaftlichen Prinzıpien och mußten S$1€e
der sogenannten wıssenschaftlichen marxiıstisch- Mißerfolge, W1e€e Ungarn S1E reihenweıse erleb-
leninıstischen Ideologie und wandten 1mM allge- C ın auftf nehmen.
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DASDAG» VO UNGARNS GESELLSCHAFT UN IRCHE DER NACHKRIEGSZEIT
IT Dıie Veränderungen ın der Wirtschaft Anteıl der Bevölkerung ausmachte. Charakteri-

stisch für die Wandlung in der soz1ıualısti-
Was die Formung des Wirtschaftslebens betrifft, schen Gesellschaft 1St die Tatsache, daß die
wurde das bıs dahın ZU überwiegenden eıl Oberschicht verschwunden 1st un etwa2 Zzwel
landwirtschaftlich orlıentierte Land gleichsam Drittel der derzeıtigen Intellektuellen nıcht aus

Akademiker-Famıilıen, sondern aus den untferenübergangslos autf Industriekurs geschaltet, wobe!]
INan sıch in erster Linıe auf die Schwerindustrie Bevölkerungsschichten kommen. Der Anteıl der
konzentrierte. Dieser Weg führte bereıits 1953 ın der Landwirtschaft tätıgen Bevölkerungsteile
schweren wiırtschaftlichen Problemen, die INan 1st stark gesunken, WORCECH die Einwohnerzah-
mıt eiınem kurzfristigen Korrektionskurs be- len ın den Städten ZUSCHOMIMN haben Ungarn
reinıgen trachtete. Yrst ach dem politischen verzeichnet auch eıne hohe Zahl VO  3 Pendlern,
Erdbeben durch den Volksaufstand 1956 wurden solchen Werktätigen, die VO ıhrem Wohn-
be] der sozıalıstischen Industrialisierung die s1tz ZArbeıitsplatz meılst mıt dem Zug eiıne
tionalen Eıgenheıiten des Landes genügend be- längere Strecke zurücklegen mussen.
rücksichtigt. Die iın der Folge angewendete reale Veränderungen wırken sıch 1in eiıner Gesell-
Wırtschaftspolitik tührte annn auch eıner schaft 1m allgemeinen belebend ausS, ınbesonde-
raschen Konsolidierung des Wırtschaftslebens, r| wenn S1e einem natürlichen Trend folgend
welche die Möglıchkeıit für Z7We] umfassende, verlauten und nıcht rZWUNSCH werden. Auf
nıcht 1im VOTaus geplante strukturelle Wırtschfts- EIrZWUNGCNC Veränderungen reagıert die Gesell-
reftormen schuf, die INan tatsächlich als erfolg- schaft entweder mıt dem Zerfall ıhrer bisherigen
reich bezeichnen konnte: die völlıge Kollektivie- truktur oder 1aber mı1ıt eiınem übertrieben sub-
LUNg der Landwirtschaft, die wıederum eıne stanzwahrenden Konservatısmus. Innerhalb der
zeitgemäße Entwicklung der landwirtschafrtli- eher abılen ungarıschen Gesellschaft sınd neben
chen Betriebe zeıtigte, SOWI1e das 1968 eingeführ- eiınem 1ın relatıv geringem Mafe feststellbaren

Industrie-Lenkungs-System, den sSogenannten Konservatısmus weıtgehende Zertallserschei-
«MNCUECN Wırtschaftsmechanismus», der eıne we1lt- NunNsSCH registrıeren (Generationenkonftflıkt,
gehende Autfhebung der bislang zentral gelenk- mangelnde Diszıplin, sinkende Arbeitsmore_tl
ten Planwirtschaft mıt sıch brachte. na

Solche Beispiele aus dem Wırtschafttsleben
könnten in beliebiger Zahl angeführt werden. Veränderungen ım birchlichen LebenDie CuUu«E Wiırtschaftsplanung gründete sıch ın
erster Linıe autf eıne Wiedergutmachung der Feh- ber die größten un tiefgreifendsten Verände-
ler rüherer Perioden und deren nachteılige Fol- ertuhr das Birchliche Leben bzw das
SCH, allerdings ormell deklarierter Beibe- Verhältnis zwıschen Kırche un: Staat. Vor dem
haltung der SOgenannten sozıalıstischen ITrun- Krıeg stellte der Katholizismus 1n Ungarn eıne
genschaften. Im Zuge dieser Wiedergutmachung Staatsreligion dar; die Bıschöftfe VO Amts
machten sıch die Führer des ungarıschen Wırt- Miıtglieder der Gesetzgebenden Ver-
schaftslebens ın einer sozıalıstischen Abwand- sammlung. Diese Jahrhunderte hiındurch DElung die gleichen Prinzıpien eıgen, deren sıch bte Rolle 1ın der Offentlichkeit stellte für die
der Westen ach dem Krıiege tortlautend be- Kırche nachträglich nıcht 1LL1Ur AaUus dem Grunde
diente. eıne Belastung dar, weıl das eue Regıme bei

seınen kiırchenfeindlichen Maßnahmen sıch autf
ITIT. Dıie Veränderungen ın der Gesellschaft diesen Umstand berief, sondern auch deswegen,

weıl die Kırche sıch VO alters her auf eın harmo-
Infolge der oben erwähnten Veränderungen Ee1r- nısches Verhältnis den tührenden Persönlich-
tuhr auch die ınnere Struktur der ungarıschen keıiten des ötffentlichen Lebens eingestellt hatte
Gesellschaft eıne grundlegende Wandlung. In der un somıt ber keinerle1 Erfahrung verfügte, W1€e
rüheren Gesellschaft stand eıner 1im Verhiältnis S1e sıch 1M Falle eınes anhaltenden Konfliktes miıt
ZUur Bevölkerungszahl relatıv großen ber- dem Staat verhalten sollte.
schicht dıe gewaltige Masse der ZU!r unteren Als CS annn Zur Kontliktsituation kam, etizten
Schicht zählenden Bevölkerungsteile gegenüber, die Glübigen ıhre Hoffnung auf die Kır-
während die Mittelschicht vorwiegend Au che, welche iın der Folge auch WCNN S1e 1€es
Beamten bestehend L11UTLTE eınen Sanz geringen nıcht beabsichtigte ZuUur instıtutionalisierten
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Opposıtion wurde. Dıe damaligen au der benseminare wurden aufgelöst, die Zahl der TrTi1e-
Moskauer Emigration heimgekehrten Staats- stersemınare VO dreizehn auf sechs reduzıiert.
tührer sahen im Wiıderstand eıne Bestätigungun!
Rechtfertigung des von iıhnen eingeschlagenen Dıie Koexiıstenzkirchenfeindlichen Kurses. Mıt ener Reihe VO

Mafßnahmen wollten S1e die kırchliche Präsenz Mıt Ende der Stalin-Ara, etwa ab 1953,
1mM Leben des Landes systematısch abbauen: Sıe begann das Zeitalter der Koexıstenz. Dıie Off-
verfügten die Auflösung samtlıcher katholischer NunNngs des Vatıkans ZU Osten hın durch apst
Vereinigungen, womıt den aktivsten relıg1ösen Johannes führte eıner Lockerung der
Schichten un! Gruppen ıhr Tätigkeitsgebiet ent- erstarrten kirchenpolitischen Fronten. Die Er-

wurde, verstaatlıchten die katholischen gebniısse und Auswirkung des Zweıten Vatıkanıi-
Verlage un! die Presse w1e€e auch die Konfessjions- schen Konzıls bezogen die bıs dahın isoliıerte
schulen un:! kiırchlich-sozialen Institutionen un: Kırche Ungarns in die Blutkreisbahn der Welt-
erließen schließlich och eın Gesetz, wonach der kirche ein apst Paul VI ahm 1963 völlıg
in allen Schulen verpflichtend vorgeschrıiebene hne Einschaltung der ungarıschen Bischöfe
Religionsunterricht ZU Wahltach erklärt WUuT- Verhandlungen mıiıt der ungarıschen Regierung
de; damıt wurde dieser schlagartig aut eınen auf, eıne Besserung der Lage der Kırche
Bruchteil des bısherigen Standes reduzıert. herbeizuführen. Als erstes Ergebnis dieser Ver-
Gleichzeitig bemühte sıch der Staat, eıne Vereıin- handlungen kam eın Teılabkommen zustande,
barung zwischen Kırche un:! Staat durchzuset- das 15 September 1964 unterzeichnet wurde.

Der Heıilige Stuhl SetIzte CU«C Bischöfe e1ın, undZCN, welche ll Jjene Bedingungen beinhalten
sollte, denen der Staat bereıit Wal, den 7zwecks Regelung der och lösenden Proble-
Fortbestand und das weıtere Wıirken der Kırche vereinbarte 11n regelmäßige Verhandlun-

akzeptieren. pCcn Für die ungariısche Kirchenpolitik bedeuten
die sechziger Jahre eıne Periode der Konsolidie-
rung zwiıischen Kıirche und Staat, in der dieDer Kampf die Kirche Kirche Ungarns ıhren Platz innerhalb des Soz1a-

Im Dezember 1948 wurde Kardınal Mindszenty, lısmus gefunden hat Mıt der Ernennung VO  — Dr
das Oberhaupt der katholischen Kırche, verhaft- Läszlö Lekaı ZU Erzbischot von Esztergom
tet un lebenslänglichem Gefängnis VerUT- und damıt ZU Prımas von: Ungarn 1mM Februar
teılt. Innerhalb der Priesterschaft versuchte INall, 1976 konnte 11n schließlich die Periode des
eıne Spaltung herbeizutühren. Nachdem der offenen Kirchenkampfes als beendet ansehen.
Versuch, eıne ungarische Nationalkirche Der ständıge Druck, den der Staat auf die
gründen, fehlgeschlagen WAar, organısıerte 111a Kırche ausübte, bewirkte 1n deren Leben INZWI1-
eıne kircheninterne ewegung, die Friedensprie- schen allerdings eıne regelrechte Renaıissance JOo-
sterbewegung, die Bischöfe ruck sefinıstischer Praktiken, welche VO seıten des
setzen Gleichzeıitig wurden mıt Berufung auf Staates durch eıne geschickte polıtische Führung
eıne polizeilich notwendiıge Mafßnahme Insge- geradezu einer kırchenpolitischen Konditio-
sSamı(<t 3 500 Ordensleute internıert. So kam ann nıerung kultiviert wurde. Mıt der eıt ıng INa  e}
schließlich 30 August 1950 eın Abkommen ınnerhalb der Kırche beı jeder seelsorglichen un:
zustande. kirchlich-administrativen Frage VO der Überle-

Der Kampf die Kırche gng ındessen Suns dUus, W1e€e sich der zuständiıge Staatsbeamte
auch in der Folge weıter: Dıie Tätigkeıt der ohl 2Zu stellen werde und WI1e InNnan seın Eın-
relıg1ösen Orden wurde mıt wenıgen Ausnah- verständnıiıs werde erringen können. Solcherart
inen verboten, mehrere Bischöfe Hausar- Warlr CS relatıv einfach, die kirchlichen Führer
rest gestellt. Jözsef Grösz, Erzbischof VO alo- 2aZu bringen, ın Erklärungen und polıtische
CSA, der das Abkommen unterzeichnet hatte, ver- (Gesten einzuwilligen, die den allgemeınen Be-
urteilte INan 15 Jahren Gefängnıis. Der Staat strebungen des Staates entsprachen. iıne zusatz-
gründete eıne eigene Institution, das «Staatliche lıche Erleichterung dieser Funktionalıisierung der
Kırchenamt», und SEeIzZte in die Ordinarıatskanz- Kırche stellte außerdem auch och der tradıt10-
leien staatliıche- Funktionäre ein: die personelle nell starke Klerikalismus dar, welcher das unga-
Besetzung der Kırchenämter bedurfte nunmehr rische Kiırchenverständnıis kennzeichnete, nam-
Jjeweıls der staatlichen Zustimmung. Die Kna- ıch die allgemeın vertiretfen: Anschauung, 65 sel
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DAS «CULTURAL LAG5 VON UNGARNS GESELLSCHAFT UND KIRCHE = NACHKRIEGSZEIT.
in erster Linie der Klerus, der die Kırche verkör- für das Aufholen gegenüber der Weltkirche annn
PCIC Als logische Folgeerscheinung dieser Eın- 11an auch die unverkennbare Entwicklung auf
stellung hatte sıch eın übersteigertes Autoritäts- dem Gebiet der Theologıe NENNEN.

prinzıp entwickelt, welches annn solche Begleit-
erscheinungen zeıtiıgte, dafß z. B be] Entschei- JTIT. Theologiedungen nıcht die sachlichen Gegebenheiten A4US$S-

schlaggebend arcnh, sondern die jeweılıge Stel- Zum besseren Verständnıis letztgenannter Tatsa-
lung innerhalb der Hıerarchie. Diese Einstellung che muß iInNna  —$ wıssen, dafß die Unterrichtssprache
kam der Kirchenpolitik des Staates, welche eıne den theologischen Hochschulen bıs ZU Ende
«Einpersonen-Führung» ınnerhalb der Kırche des 7Zweıten Weltkrieges Lateın WAar. Der
anstrebte, durchaus Der Staat AMNCTI- bedeutende Schritt, eıne theologische Sprache
kennt die Bischöfe als die Vertreter der Kırche, auf ungarısch schaffen, erfolgte 1923, als die
erwartet aber gleichzeıtig VO ıhnen, daß S1e ungarıschsprachige Dogmatik erschien. Bıs
Sorge tragen, dafß ınnerhalb der Kırche nıchts eın zweıter Versuch autf diesem Gebiet
geschieht, das gee1ignet se1ın könnte, das 1M Sınne wurde, vergingen vierz1g Jahre
des Staates«Verhältnis» in den Beziehungen Im Ungarn der Vorkriegszeıt erschienen in der
zwıschen Kırche un Staat storen. Landessprache lediglich volkstümliche theologi-

sche VWerke: eıine anspruchsvolle theologische
Literatur hätte ohl auch aum eıne LeserschaftVIIL Innerkirchliche Probleme gefunden. Die theologische Kommunikation hö-

Der Druck, den die anhaltende, gleichsam SpPah- heren 1veaus erfolgte fremdsprachig, 1in erster

nungsgeladene Aktualıtät der Frage bezüglıch Linıe jenen Theologen, die ıhre Studien 1n
des Verhältnisses zwıischen Kırche und Staat den 1M Ausland etablierten Institutionen der
verursacht, belastet die Kırche ıntern in einem ungarıschen Kırche (Rom, Wıen) absolviert hat-
derartıgen Ausma(d, da{fß S$1e VO ıhren ursprung- te  3 In der eıt zwıschen den beiden Weltkriegen
liıchen evangelisationsbezogenen Auifgaben Orlentierte sıch die ungarische Theologıe Z71em-
weitgehend abgelenkt wırd So 1St auch Jjene ıch einseılit1g der theologischen Entwicklung
ımmer wiıeder geäußerte, nıcht ganz unbegrün- 1im deutschsprachıgen Raum. Das hatte ZU eıl
ete Kritik den Verantwortlichen der ungarı- historische, ZUeıl geographische Hıntergrün-
schen Kırche, den Bischöfen un r1e- de, erwıes sıch aber für die Entwicklung der

verstehen, dafß s1e in der Pflege des ungarıschen Theologie in zweıerle1 Hınsıcht als
relıg1ösen Lebens, 1n der Seelsorge, nıcht einmal nachteıilıg. Auf der eınen Seıte 1e16 diese einseılt1-
jene Möglichkeiten ZU!r (3änze ausschöpten, die C deutsche Orıentierung die ungarısche Kırche
ıhnen 1mM Grunde S Zur Verfügung den VO der tranzösıischen W1e auch VO der
stehen. englischen Kırche ausgehenden überaus bedeu-

Immerhin hat die Wiıederherstellung des kır- tenden Richtungen nıcht teilhaben. Auf der
chenpolitischen Friedens der allerdings 1n ke1- deren Seıte sonderte sıch die deutsche Theologie

MIt dem Aufkommen des Nationalsozialismusnem Verhiältnis der dafür aufgewendeten
Energıe steht der Kırche Ungarns eıne relative ıhrerseıits VO den anderen ab, womıt die ungarı-
uhe gesichtert, soda{f diese ıhren Rückstand sch;n Theologen Nnu gänzlıch 1ın die Isolation
gegenüber der Entwicklung der Weltkirche e1n1-
germaßen autholen kann: auch hat S$1e einıge In einer besonders schwierigen Lage befanden
beachtliche Versuche nternommen, ıhr Antlıtz sıch ach dem Krıeg die Theologieproftessoren.
Neu gestalten. Beispiele dafür sınd die erfolg- Mangels entsprechender Einkünfte lebte eıne
reiche Einführung der volkssprachıgen Liturgie, Reihe VO ıhnen 1ın ausgesprochen armlichen
das dynamıiısche Leben eıner Reıihe VO  n} I1Nan- Verhältnissen. Noch mehr aber als der
chen Bischöten allerdings och nıcht SaNz VOI- tinanzıellen Not lıtten S1Ee gelst1g. Dıie grundle-
standener un:! VO Ötaat mißtrauisch und 1Ur genden Voraussetzungen für eın geistiges Leben
uNngern geduldeter kırchlicher Kleingruppen ıhnen praktisch völlig versagt: Sıe durtten
(sogenannter Basısgemeinschaften), die ent- nıcht publizieren. Die Ergebnisse ıhres For-
sprechend dem Bedürfnis und der Suche ach schens blieben somıt hne Wıderhall Gleichzei-
eıner lebendigen Kırche 1in Ungarn 1ın ertreulich t1g mußten S1Ee 1U  ; auch die ZESAMLE Administra-
großer Zahl sınd, Als Beispiel t10n, die 1n den Lehrinstituten der Kırche anfıel,
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selber erledigen. Diesbezüglich zeichnete sıch In Ungarn bezeichnet INa  - den Argumenta-
erst in der zweıten Hälfte der sechziger Jahre eıne tionsaustausch zwıschen Kırche un arxıst1-
Erleichterung ab Z dieser eıt erhielt die unga- scher Religionskritik wenn auch nıcht
rische Kirche auch erstmals wiıieder die Möglich- Sanz Recht als Dialog. Es 1st 1es allerdings
keıt, alljährlich einıge Junge Priester Studien- eın Dialog, der 7zwischen den 1mM marxıstischen
zwecken 1Ns Ausland schicken. Und auch 1er System ebenden Theologen un: den der
wıederum War die Wahl nıcht ımmer sehr glück- Macht befindlichen Marxısten geführt wırd Und
iıch getroffen; vielfach kommen auch heute och 1er bestätigen die ungarıschen Erfahrungen eıne
Gesichtspunkte ZU Tragen, die mıt der theolo- wichtige Erkenntnis: Was die Marxısten
gischen Bildung absolut nıchts tun haben Dıialog verstehen, 1St VOTr allem dem Verhalten
ber ungeachtet dessen zeıtıgt die Möglichkeit ESSCNH, das s$1e 1in jenen Ländern gegenüber
eınes Auslandsstudiums 1mM Hinblick aut die den Christen den Tag legen, in denen Ss1e

der Macht sındWeıterentwicklung des theologischen Denkens,
der Antworten auf all die Fragen, die sıch Die Entwicklung der ungarıschen Kırche der
der Kırche stellen, unverkennbar posıtıve Aus- Nachkriegszeıt mufß 1M Vergleich jener der
wirkungen. westlichen Kirchen zumındest als «Leidensweg

der Wandlung» bezeichnet werden. Dıies resul-
tıert ZU eıl AaUus den tradıtionellen spezıfıschen

Neues bırchliches Selbstuverständnıs Eigenheıten der ungarıschen Kırche, ZU Teıl
AUS jenen Ereignissen, welche ıhr ach dem

Dıie wichtigste Frage, aut welche die ungarisché Krıiege eıne eigene Entwicklung aufgezwungen
Theologıe Antwort geben mujß, wırd der Kirche, haben Ihr Rückstand 1St unverkennbar. Die
die heute ohne ıhre ehemalıge Rolle 1im Ööftentli- Ereignisse haben ıhr ındessen auch ZeWlsSseE a=
chen Leben dasteht un die Peripherie des sten der Vergangenheit abgenommen. Gleichzeıi-
Lebens gedrängt wurde, VO der marzxıstischen t1g ermöglıchten sS$1Ee eınen zögernden Neubegınn
Religionskritik gestellt: Welche Rolle kommt der gemäfß den Richtlinien der konziliaren Beschlüs-
Kırche 6anl heutigen (sozıalıstischen) Ungarn zu? SN Z7wel Umstände, die als Ausgangspunkte tür
Die Forderung ach eıner eindeutigen und bın- eıne wahrhaft erneuernde Entwicklung durchaus
denden AÄAntwort auf diese fundamentale rage gee1gnet erscheinen.
hat in den Überlegungen, als W 2asSs sıch die Kırche
Ungarns in der heutigen eıt verstehe, eıne
wahrhafte Krise hervorgeruten. iıne klare Ant-
WO ibt CS auch heute och nıcht. ANDRAS

ine grundlegende Wende 1mM Selbstverständ- Geboren 1928 in dem kleinen Komiutatssıtz Csikszereda
N1S der ungarıschen Kırche DRAT: mıt dem Zweıten (Sıebenbürgen, Rumänıien). Mittelschule ebendort. Nach der
Vatikanıschen Konzıl e1n, VOTr allem 1mM Zusam- Matura Eintritt in den Jesuitenorden in Budapest.

Nach dem Novızıat 1949 —56 Philosophie- un! Theologıe-menhang mMI1t den Diskussionen, die durch die studien ın Szeged un:! Budapest. Zeitweıilıg ınfolge desKonstitution «Gaudı1um ET SPCS>» enttacht WUuLI- Verbotes der relıg1ösen Orden 1n Ungarn als Elektrotechni-
den Hıer hat die Weltkirche naämlıich eıne AÄAnt- ker 1n Budapest werktätig. 1957-—60 Abschluß der Theologie-

studien, Priesterweıhe, Soziologiestudien 1n Innsbruck. 1961WO autf die der Kırche Ungarns gestellte Frage
gegeben eıne Antwort, die allerdings erst dıe Pastoral-Ausbildungsjahr 1n St Andrä (Kärnten). eıt 1961

Miıtarbeıter, seıt 1962 Leıter des Ungarıschen Kırchensozio-spezıfısch ungarischen Gegebenheıiten angepafßt logischen Institutes 1n 1en. Während dieser Zeıt sOZ1010g1-werden mußßs, sS$1e 1in Anwendung bringen sche, geschichtliche und volkskundliche Studien der Uniti:-
können. Dıie Wirkung, welche das Konzilsdoku- versıt: Wıen. Abschluß dieser Studıien MIıt dem phıl Dokto-

rat. Dissertation ber eın Ungarn betreffendes soziologisch-ment 1in Ungarn ausübte, wurde och dadurch
verstärkt, da{fß der Abschluß Jenes bereıts CI - geschichtliches Thema eıt 1962 Mitglied der Internationa-

wähnten Teilabkommens zwıischen dem Heıli- len Religionssoziologen-Vereinigung Conterence Interna-
tionale de Sociologie Religieuse (CISR) miıt 1tz derzeıt 1n

SCH Stuhl und der ungarıschen Regierung, wel- Brüssel. eıt 1974 Mitglied der Groupe Europeenne S: de
Scıences Sociales MIt 1t7Z derzeıt 1n München. eıt 1979ches £ür die Neugestaltung des ungarıschen

kirchlichen Lebens eıne wiırklıich bedeutende Direktonsmitglied dieser Vereinigung. Wissenschaftlichea
tigkeıt: Publikationen als Autor bzw Herausgeber VO' «Ver-Rolle spielte, gerade 1964 zustandekam, öffentlıchungen des UKI1>»; Vortragstätigkeit, Beratungsta-eben Jjener Zeıt, als diese Diskussionen 1im tigkeıt. Anschrift: Ungarıisches Kirchensoziologisches Instı-

Gange tut, Linzerstrafße 263/111/18, A- Wıen.
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